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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 27. Juni. 
Unter der Ueberſchrift: „Freiſinnige Moral» und 
Freiheitsbegriffe“ ſchreibt die „Germania“: 

In einigen Straßen Berlins, namentlich in dem belebteren 
Theile der Friedrichſtraße wird ſeit einiger Zeit eine antiſemitiſche 
Broſchüre mit dem anſtößigen Titel: „Judenbordelle“ zum Kauf 
angeboten. Die Broſchüre beſpricht den Mädchenhandel und be⸗ 
hauptet, daß es vorzugsweiſe jüdiſche Kupplex ſeien, welche dieſen 
abſcheniichen Handel betreiben und namentlich deutſche Mädchen 
den Häuſern des Laſters im Auslandeszuführen, ſodaß vor Kurzem 
der Landrath des Kreiſes Raſtenburg in Oſtpreußen ſich veranlaßt 

ſehen habe, vor galiziſchen Kupplern dieſer Art zu warnen. 
Haran ſchließen ſich rohe antiſemitiſche Bemerkungen wie dieſe: „es 
müſſe ein en bar Vertilgungskrieg unternommen werden 
egen das jüdiſche Raubgeſindel, das die ganze Nation ſo vor ſich 
elbſt im Innern und vor dem geſammten Ausland jo ſchmachvoll 
entwürdigt“. Daß eine Broſchüre mit ſolchem Inhalt auf der 
Straße öffentlich zum Verkauf angeboten werden darf, iſt unzweifel⸗ 
daft anſtößig, anſtößiger aber, daß mit Hintanſetzung jedes Sitt⸗ 
lichkeits⸗ und Schicklichkeitsgefühls ein ſolcher Titel nur aus Reklame 
für den Straßenverkauf gewählt worden iſt, und am anſtößigſten iſt 
es, daß ein derartiger Titel den vorübergehenden Frauen und 
Kindern zugerufen oder, wie die freifinnigen Blätter jagen, „in die 
Ohren gebrüllt“ wird. Wir ſtehen nicht an, dies als einen Unfug 
der gröbſten Art zu bezeichnen, und befinden uns in der Verurthei⸗ 
lung dieſes groben Unfugs in voller Uebereinſtimmung mit der 
freiſinnigen und jüdiſchen Preſſe, in voller Uebereinſtimmung mit der 
Berliner ehe st ne ug, re auf Antrag des 
Stadtverordneten Dr. Friedmann den agiſtrat erſucht hat, mit 
dem königlichen Polizeipräſidium in Verbindung zu treten, um der 
— 5 9 75 des Publikums durch Verbreiten ſchamverletzender 
Schriften auf den Straßen der Stadt zu ſteuern. 
i ir müſſen hier gleich auf ein Mißverſtändniß auf⸗ 
merkſam machen. Dagegen, daß Broſchüren irgend welchen 
Inhalts, die im übrigen dem Strafrichter keinen Anlaß zum 
Einſchreiten geben, auch auf öffentlicher Straße verkauft wer⸗ 
den, hat unſeres Wiſſens Niemand, auch kein Freiſinniger 
etwas eingewendet. Dagegen richtet ſich auch nicht der Un⸗ 
wille der Berliner Bürgerſchaft, zu der nicht nur die Frei⸗ 
ſinnigen gehören, ſondern der Unwille richtet ſich ausſchließlich 
dagegen, daß der mit Hintanſetzung jedes Schicklichkeits⸗ und 
Silichteitsgefühls gewählte Titel einer ſolchen Broſchüre auf 
der Straße den vorübergehenden Frauen und Kindern in auf⸗ 
dringlicher Weiſe zugerufen werden. Damit lehnen wir Alles 
das ab, was die „Germania“ gegen die Verbreitung unſittlicher 
und ſchamverletzender Schriften, Bilder, Annoncen u. ſ. w. bei⸗ 
bringt. Von allen dieſen angeblichen Verſtößen gegen das 
Sittlichleitsgefühl oder gegen die religiöſen Empfindungen 
dieſer oder jener Konfeſſion wird nur der berührt, der die be⸗ 
üglichen Schriften u. ſ. w. aufſucht. Wer das nicht thut, 
ſen fittliches und religiöſes Gefühl kann auch nicht verletzt 
werden. Wer in Gerichtsverhandlungen, wie diejenige des 
Prozeſſes Heinze geht, kann ſich nicht darüber beklagen, daß 
er ſchmutzige Dinge hören muß. Volenti non sit in Juria. 
Und deshalb iſt alles das, was die „Germania“ über die 
Nothwendigkeit einer Verſchärfung des Strafgeſetzes jagt, voll⸗ 
tändig ſinnlos — es ſei denn, daß das fromme Blatt nur 
ie Abſicht hätte, ſich ſelbſt und ſeine Geſinnungsgenoſſen durch 
die Forderung bloßzuſtellen, daß ſolange das, was es ſelbſt 
unter „antichriſtlichen Hetzereien“ verſteht, ſtraffrei bleibt, auch 
die „antiſemitiſchen Hetzereien“ nicht verfolgt und beſtraft werden 
dürfen. Will die „Germania“ unter dieſem Vorwande für die 
Berechtigung der Kolporteure, die „Judenbordelle“ auf öffent⸗ 
licher Straße auch unſeren Frauen und Töchtern „in die 
Ohren zu brüllen“ eintreten, ſo überlaſſen wir ſie bereitwilligſt 
ihren antiſemitiſchen Geſinnungsgenoſſen. 

Auch die ſchleſiſchen Antiſemiten halten es nach dem 
Vorgange des Dresdener Parteitags für angezeigt, zwiſchen 
ihnen und den Konſervativen eine ſcharfe Grenzlinie zu ziehen, 
um zu verhindern, daß die Konſervativen den Antiſemitismus 
um Stimmenfang benutzen. Der „ deutſch⸗ſoziale Verband für 

eſien“ hat in feiner letzten Vorſtandsſitzung die Gründung 
eines eigenen Organs angeregt, weil, wie die „Schleſ. Volks⸗ 
Ztg.“ berichtet, parteitaktiſche Gründe den Beſſtz eines eigenen 
Parteiorgans unbedingt nothwendig machen. Für die konſer⸗ 
vative „ Schleſ. Morgenztg.“, die aus der antiſemitiſchen Agitation 
Vortheile zu ziehen hoffte, iſt die Gründung eines beſonderen 
antiſemitiſchen Organs um ſo unangenehmer, als die Protektoren 
des Blattes ohnehin wieder mit dem Klingelbeutel herumgehen 
müſſen, um demſelben eine „dauernde Exiſtenz“ zu fichern. — 
Ja, ja, ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“, man glaubt zu ſchieben 
und man wird — auf den Schub gebracht. 

Der „Allgemeine deutſche Verband“ und die 
„Kreuzzeitung“ ſind durch und über den Herrn Ludwig 
Schwennhagen in eine Polemik gerathen. Der „All⸗ 
gemeine deutſche Verband“ hat ſein Mitglied Schwennhagen, 
Mitarbeiter der „Kreuzztg.“, wiederholt als Referenten auf⸗ 
treten laſſen und entdeckt nun, daß Herr Schwennhagen gegen 


den Verband intriguirt und ihn ins Fahrwaſſer des Anti⸗ 
Der „Allg. deutſche Ver⸗ 
er leidet an der Unklar⸗ 
heit, die ſich jetzt ſo vielfach an das Wort „deutſch“ knüpft. 
Er hat auf merkwürdige Weiſe die Reichstagspräſidenten zu 
und das legt ihm allerdings einige 
namentlich der antiſemitiſchen Bewegung 17 
errn 
Schwennhagen zum Referenten des „Allg. deutſchen Verbandes“ 
. pafjend ſein Engagement als Mitarbeiter der 
„Kreuzztg.“ war, beweiſen die Perſonalien dieſes Herrn, über 
die uns von informirter Seite Folgendes, theilweiſe ſchon Be⸗ 


ſemitismus zu lenken bemüht iſt. 
band“ verfolgt etwas unklare Ziele, 


Mitgliedern gewonnen, 
Reſerve auf, 
über. Wie merkwürdig allerdings die Wahl des 


und wie 


kanntes, beſtätigt wird. Schwennhagen, der dreißigjährig iſt, 


war früher freireligiöſer Prediger, wurde aber von mehreren 


freireligiöſen Gemeinden, u. A. in Magdeburg und Apolda, 


entlaſſen. Er hatte ſich inzwiſchen an die in den freireligiöſen 


Gemeinden vielerorts ſtark vertretenen Sozialdemokraten heran⸗ 
gemacht, aber dieſe bezeichneten ihn 1887 als Polizeiſpion; 


als Genoſſen hatten ſie ihn wohl nie recht anerkannt. Den 


Grund, warum Schwennhagen Kreuzzeitungskonſervativer wurde 
und auch vorübergehend Deutſchland verließ, wollen wir ver⸗ 
ſchweigen, was Herr Schwennhagen ſicher zu würdigen 
wiſſen wird. Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“ iſt er felt 
vier Jahren, antiſemitiſcher Verſammlungsredner erſt ſeit 
kürzerer Zeit. Die „Kreuzzeitung“ entſchuldigt ſich, daß 


ſie nicht jeden Einſender eines Artikels auf ſein Vorleben hin 3 


prüfen kann. Die gute Seele, ſonſt ſo moraliſch anſpruchs⸗ 
voll, wenigſtens gegen Andere, hat gegen einen Herrn Schwenn⸗ 
hagen noch kein Arg gefaßt, auch noch nichts Böſes über ihn 
vernommen, nachdem ſie ihn ſeit vier Jahren zu ihren Mit⸗ 
arbeitern gezählt hat. 


und glänzenden i 
Gemahlin in Deutſchland gefunden haben. Da urſprüng⸗ 
lich von allen Seiten verſichert worden war, daß der Beſuch 
des italieniſchen Königspaares mit der Politik nicht das Ge⸗ 
ringſte zu ſchaffen habe und ausſchließlich der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie gewidmet ſei, ſo hatte in Italien Niemand vorausge⸗ 
ſehen, daß ſich der Ausflug des Königspaares nach Berlin zu 
einem ſolchen Ereigniß und einer glänzenden Kundgebung der 
deutſchen Hauptſtadt für das italieniſche Herrſcherpaar und 
ſein Land geſtalten werde. Selbſt die radikale Preſſe kann 
ſich dem Eindruck der Vorgänge in Berlin nicht entziehen und 
muß ſich zu dem Zugeſtändniß bequemen, daß der Dreibund 
doch wohl etwas mehr ſei als ein „Pakt zu dynaſtiſchen 
Zwecken“. Eine wahrhaft bedauernswerthe Rolle ſpielt den 
Ereigniſſen in Berlin gegenüber die vatikaniſche Preſſe. 
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht, wie die „Magd. Z.“ 
meldet, einen Artikel über die deutſche Reiſe des Königspaares, 
den man ſelbſt im klerikalen Lager nicht ohne Kopfſchütteln 
wird geleſen haben. Das vatikaniſche Blatt behauptet allen 
Ernſtes, ein großer Theil des deutſchen Volkes bewahre gegen 
König Humbert und ſeine Gemahlin eine ablehnende Hal⸗ 
tung! Dies ſei auch der Grund, weshalb die Reiſe des 
Königspaares nach Potsdam und nicht nach Berlin gerichtet 
geweſen ſei. König Humbert fühle, daß ihm die Bevölkerung 
der deutſchen Hauptſtadt nicht wohlwolle, ja daß in Berlin 
ſeine perſönliche Sicherheit Gefahr laufe. Dieſe alberne 
und nichtswürdige Unterſtellung benutzt das Organ des 
Papſtes, um die wunderliche Frage aufguimerfen, wie König 
Humbert, im ſtillen Vertrauen auf die deutſchen Bajonette, 
von dem unantaſtbaren Rom reden könne, da er doch nicht 
einmal ruhigen Herzens der Hauptſtadt Deutſchlands einen 
Beſuch abſtatten könne. 

Stanley als engliſcher Parlaments-Kandidat 
dürfte die Durchquerung Afrikas nicht ſo ſchwierig als die 
Eroberung eines Sitzes im engliſchen Parlament finden. 
Londoner Blätter erheben nicht mit Unrecht die Frage, ob der 
berühmte Afrikareiſende überhaupt britiſcher Bürger iſt. Zwar 
als britiſcher Unterthan geboren, erwarb er doch zweifellos 
ſpäter das Bürgerrecht der Vereinigten Staaten, deren Flagge 
er überall im dunklen Kontinent mit ſich führte. In ſeiner 
Eigenſchaft als amerikaniſcher Bürger auch ließ er ſich 
ut den Feſten feiern, welche ihm zu Ehren von Amerikanern 
in der Union, wie in London veranſtaltet wurden. Es ſind 
jetzt knappe zwei Jahre vergangen, ſeitdem er wieder aus 
Afrika zurückkehrte. War er damals, wie allſeitig zugeſtanden 
wird, noch amerikaniſcher Bürger, ſo kann er heute unmöglich 
Unterthan der britiſchen Krone ſein, da die Natura⸗ 
liſationsakte von 1870 jeden Ausländer von der Naturaliſation 
ausſchließt, welcher nicht 5 Jahre hindurch im Vereinigten 
Königreich anſäſſig geweſen iſt. So lange dieſe erſte Bedin⸗ 
ung nicht erfüllt iſt, kann ſelbſt ein Staats ſekretär Stanley 
ein Naturaliſationszertifikat ausſtellen, und ohne dieſes würde 


Die Italiener ſind voller Begeiſterung über den herzlichen 
= De a e eee er 


feine Wahl null und nichtig fein. Erſt im Mai vorigen 
Jahres hat ſich Stanley in den britiſchen Unterthanenverband 
aufnehmen laſſen. Stanley iſt ein erbitterter Gegner der 
Homerule und iſt es auch von Anfang an geweſen. Seine 
Gemahlin hatte früher Homerule⸗Anwandlungen, der Afrika⸗ 
reiſende hat ihr dieſe Grillen aber gründlich vertrieben. 
Stanley iſt für den geſetzlichen achtſtündigen 8 für 
Eiſenbahnangeſtellte und Bergleute, vorausgeſetzt, daß ſie dann 
und wann einmal Sonderdienſt thun dürfen. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Juni. 

— Fürſt Bismarck hat in ſeiner Unterredung mit 
einem der Herausgeber der Wiener „N. Fr. Preſſe“ Verwah⸗ 
rung dagegen eingelegt, daß unter der Formel: „Wie das 
Organ des Fürſten Bismarck ſagt“ oder: „Wie von der 
Bismarckſeite gemeldet wird“, Alles, was in den „Hamb. 
Nachr.“, der Münchener „Allg. Ztg.“ und der „Weſtd. Allg. 
Ztg.“ ſtehe, ihm in die Schuhe geſchoben werde. Nachher 
aber hat Fürſt Bismarck in ſeinen Aeußerungen über die 
Handels verträge, unſer Verhältniß zu Rußland, fein Nichter⸗ 
ſcheinen im Reichstage u. ſ. w. lediglich das, was im Laufe 
der letzten Jahre in den oben genannten Zeitungen geſtanden 
hat, in ſchärfſter Pointirung wiederholt. Man wird alſo in 
ukunft annehmen müſſen, daß die in Rede ſtehenden Zeitun⸗ 
gen die Anſichten des Fürſten Bismarck in erheblich gemilderter 
Form wiedergeben. 

— Ueber den weiteren Aufenthalt des Fürſten Bismarck 
in München und Augsburg meldet Wolffs Bureau: 

München, 25. Yun. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 
beſuchten Mittags das Rathhaus. Nach Vorſtellung der Mit⸗ 
eder der ſtädtiſchen Kollegien brachte Bürgermeiſter v. Widen⸗ 
mahr dem Fürſten einen Ehrentrunk dar. Fürſt Bismarck 
ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß Hamburg, Dresden und München 
ihn ſo feierten, obſchon er im Privatleben nicht viel mehr leiſten 
könne. e den bleibe der Friede innerhalb wie außerhalb 
des Vaterlandes Deutſchland ſei vor muthwilligen Angriffen ge⸗ 
chert, namentlich, wofern unſere ſüdliche und ſüdöſtliche 1 
eckung fortbeſtehe, woran auch die bayriſchen Grenzen mitbethelli 


ligt 
ſeien. Jede Regierung im Reiche müſſe pflichtgemäß eine den 
nationalen Tradltionen entſprechende Reichspolitik weiter fördern. 
Bismarck ſchloß mit einem Hoch auf den Prinz⸗Regenten. Als der 
Hart und die Fürſtin auf den Balkon des Rathhauſes hinaustraten, 
egrüßte ſie das Publikum mit lebhaften Zurufen. Nachdem ſich 
der Fürſt und die Fürſtin in das goldene Stadtbuch eingetragen 
hatten, 1 unter erneuten Ovationen und der Abſingung der 
1 Auch e * 5 0. 8 Wee e Kurs Nochnitd 
ünchen, 25. Juni. Für mar r heute Na 
beim Miniſterpräſidenten Frhrn. von Crailsheim vor, bei — — 
er ungefähr eine halbe Stunde verweilte. Als Frhr. von Crailsheim 
zum Gegenbeſuch bei Fürſt Bismarck vorfuhr, hatte ſich derjelbe 
chon zur Kunſtausſtellung begeben. Geſtern Abend ſtatteten der 
Regierungspräſident Frhr. von Pfeufer und der britiſche Geſandte 
Drummond dem Fürſten Bismarck Privatbeſuche ab, welche derſelbe 
heute erwiderte. 
München, 25. Juni, Abends. Fürſt Bismarck gab bei 
ſämmtlichen Prinzen Karten ab. Abends wurde dem Fürſten eine 
Serenade gebracht, an welcher ſich gegen 8000 Perſonen, der 
Studentenſchaft, der Turnerſchaft, den Künſtlerkreiſen und den 
Sportsvereinen angehörend, betheiligten. Die Geſangvereine trugen 
Lachner's „Vaterlandsgruß“ und die „Wacht am Rhein“ vor. 
wiſchen den Vorträgen empfing der Fürſt eine Deputation der 
Studentenſchaft und ſprach derſelben feinen herzlichſten Dank aus 
für die Verherrlichung durch die Jünger der deutſchen Wiſſenſchaften 
und Künſte, welche lange Jahre die einzigen Träger gemeinſamer 
deutſcher Kultur und Vaterlandsidee geweſen ſeien. Der Deputation 
des Sängerbundes dankte der Fürſt, indem er hervorhob, die Macht 
des deutſchen Liedes habe mächtig für die Förderung der nationalen 
dee gewirkt und die Vaterlandsliebe erweckt. Unter jubelnden 
urufen der Volksmaſſen zog ſich der Fürſt zur Abendgeſellſchaft 
8 — Die Abreiſe des Zürſten tft auf morgen 11¼ Abr feſt⸗ 
geſetzt. f 

München, 26. Juni. Der Fürſt und die Fürſtin Bismarck 

— heute Mittag 12 Uhr nach Augsburg abgereiſt. Der Fürſt 
atte ſich im 1 von den Herren des Komitees und 
namentlich von dem Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer mit Worten 
herzlichen Dankes verabſchiedet. Die am Bahnhofe und in deſſen 
Umgebung verſammelte zahlreiche Menſchenmenge begleitete den 
ſich in — 5 ſetzenden Zug mit dem Abſingen patriotiſcher 
Lieder und mit lebhaften Hochrufen. Die Lokomotive des Zuges 
war von der Künſtlerſchaft bekränzt worden. 

Augsburg, 26. Juni. Der Fürſt und die Fürſtin Bis⸗ 

marck trafen heute Nachmittag hier ein und wurden am Bahnbofe 
vom Bürgermeister v. Fiſcher im Namen der Stadt begrüßt. Die 
Gemahlin des Bürgermeiſters überreichte der Fürſtin einen prüch⸗ 
tigen Blumenſtrauß. Unter unausgeſetzten jubelnden Kundgebungen 
der nach Tauſenden zählenden, die toben füllenden Ben) 
1 85 machten der Fürſt und die Fürſtin hierauf eine Fahrt durch 
die Straßen der Stadt nach dem Rathbauſe, wo der Buͤrgermeiſter 
mit einer Ansprache dem Fürſten den Ehrentrund bot. Das 
Publikum ſang die „Wacht am Rhein.“ Hierauf fand dle Rück⸗ 
fahrt zum Bahnhofe ſtatt, wo das 7 eingenommen wurde. 
Bei der Abfabrt des Zuges wie bei der Ankunft deſſelben ſpielte 
Militärmuſit. 

— Daß Graf Caprivi demnächſt nach Schreiberhau in 
die Sommerfriſche gehen wird, wird in der „Nordd. Alla Ztg.“ 
offiziös als unrichtig bezeichnet. 
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berg das Madonnenthema. 


knaben, der andächtig auf 


— Daß der deutſche Botſchafter in Madrid, 


td 
Ferd. v. St demmä Dispofitt tellt 
die, fiört die Kit. e aufn dase — er 
derſelbe ſeit längerer Zeit leide. Von anderer Seite wird ange⸗ 
nommen, die Bemühungen, welche Frhr. v. Stumm im Verein 
mit ſeinem Bruder, dem N Frhr. v. Stumm (Neun⸗ 
kirchen) 1 habe, eine Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten 
Bismarck herbeizuführen, hätten die Stellung des Erſteren zur 
Dispoſition veranlaßt. 2 f 
Wegen Majeſtätsbeleidigung ift gegen den Ne 
dakteur der „Freiſ. Ztg.“, Werth, Anklage erhoben worden, 
und ſteht hierüber für nächſten Sonnabend Termin an. Im 
März dieſes Jahres brachte die „Poſt“ eine Notiz, daß der 
Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt in der Schorfhaide zwei 
Hirſche geſchoſſen habe. Die „Freiſ. Ztg.“ fügte der Wieder⸗ 
gabe dieſer Nachricht die Bemerkung hinzu, daß das Schießen 
von Hirſchen innerhalb der jetzigen Schonzeit dem Schongeſetz 


von 1870 zuwiderlaufe. Hierbei wurde ohne weitere Bemerkung | bet 


hinzuzufügen der betreffende Paragraph des Schongeſetzes 
zitirt. Am folgenden Tage bemerkte ein anderes Berliner Blatt 


hierzu, daß die Schorfhaide eingefriedigt ſei und deshalb f 


die Schonzeit für den dortigen Forſtbezirk keine Bedeu⸗ 
tung habe. Die „Freiſ. Ztg.“ druckte auch dieſen Artikel ab 
mit dem Hinzufügen, daß ihrer Redaktion von der Einfriedi⸗ 
gung nichts bekannt ſei. Erkundigungen, welche die Redaktion 
darauf einzog, führten erſt nach längerer Zeit zur Beſtäti⸗ 


gung der Nachricht von der Einfriedigung, da man auch ſelbſt 


in Eberswalde über eine vollſtändige Einfriedigung der 


Schorfhaide nicht unterrichtet geweſen war. Nach Empfang |i 
dieſer Beſtätigung ſprach die „Freiſ. Ztg.“ ihr Bedauern 


aus, ſich in Bezug auf die Annahme einer Uebertretung der 
Schonzeit bei der Erlegung jener Hirſche geirrt zu haben. — 


Gleichwohl iſt jetzt aus der Annahme der Möglichkeit der A 


Uebertretung einer Beſtimmung des Jagppolizeigeſetzes ſeitens 
des Kaiſers die Anklage einer Majeſtätsbeleidigung hergeleitet 
worden. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ 


mittheilt, gelangt das vom 
Wiener Poſtkongre 


beſchloſſene neue Abkommen über den Poſt⸗ 


0 von Zeitungen und Zeitſchriften erſt mit dem 
5 


anuar 1893 zum Vollzug. 

— Die Kommiſſion für Arbeitsſtatiſtik hat ſich 
am Sonnabend bis zur zweiten Hälfte September vertagt. Zu⸗ 
nächſt wurde beſchloſſen, den Fragebogen betr. die Getreide⸗ 
müllerei auf die Oel⸗ und Sägemüllerei auszudehnen. Bei der 
Einzelberathung des vorgelegten h 
daß das Formular für Mühlen mit kontinuirlichem Betrieb nicht 
ausreicht. Nach längerer Berathung wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden beſchloſſen, den Reichskanzler um Ergänzung des 

ragebogens unter Berückſichtigung aller Art von Mühlen zu er⸗ 
uchen. Zur Begutachtung des neuen Formulars wird die Kom⸗ 
miſſion, wie Eingangs bemerkt, im Herbſt noch einmal zuſammen⸗ 
treten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— In der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſind die 
Berichte der e welche 
beantragten, daß die Mandate der Abgg. Spahn und m⸗ 
walle wegen ihrer Ernennung zu Oberlandesgerichtsräthen erloſchen 
ſeien, deshalb nicht mehr zur Berathung gekommen, weil die be⸗ 
treffenden Abgeordneten Be ara henten die Niederlegung ihrer 
Mandate ſchriftlich angezeigt haben. 

825 — Maß kkrefſe Sagan⸗Sprottau iſt als ſozial⸗ 
demofratiicher Kandidat der Stadtverordnete Zubeil (Berlin) in 
Ausſicht genommen. Liberalerſeits, bemerkt der „Niederſchl. 
Anz.“, ſind nunmehr Verhandlungen eröffnet, welche die Nennung 
des Kandidaten unſerer Partei in nächſter Zeit erwarten laſſen. 

—— — —— —— —ẽ́— — — 


Aus dem Gerichtsſaal. N 
deburg, 24. Juni. [Broze untrock⸗Erbe. 
Im dne enk vor dem Schwurgericht in Magdeburg 


— 


ragebogens ſtellte ſich heraus, 6 


befannte Ra, wie ſchon berichtet, die Buntrock ſchuldig, bei der 
Ermordung der Emma Kaſten thätig 8 zu ſein. Sie ſei m 
der Emma Kaſten und dem Glaſer Erb 

lebener Wald gegangen und habe der Kaſten unterwegs einen mit 
Wolle umwickelten Block in den Mund geſtopft, ohne daß ſich die⸗ 
elbe wehrte, Erbe habe ſich der Kaſten gegenüber als Arzt aus⸗ 


— 


gegeben, habe dieſelbe überredet, ſich niederzulegen, damit er ihren A 


2 — unterſuchen könne. PBräf.: Was mag Erbe [damit bezweckt 
aben? — Angekl.: Er wollte ſich unterrichten, wo die Schlagader 
ſitzt. — Präſ.: Als die Kaſten nun den Block im Munde hatte, was 
machte alsdann Erbe? — Angekl.: Er öffnete das Meſſer und 
ſchnitt der Kaſten den Hals ab. — Bräf.: Erbe durchſchnitt der 
Kaſten die Schlagader? — Angekl.: Ja. — Präs.: Das Blut 
muß in Folge Fe heftig geſpritzt haben? — Angekl.: Ja⸗ 
wohl. — Präs.: Als nun die Kaſten todt war, was thaten Sie 
da? — Angekl.: Ich entkleidete die Leiche. — Präſ.: Half 
hnen Erbe dabei? — Angekl.: Nein. — Präs.: Was machte 

be währenddeſſen? — Angekl.: Der grub ein Loch, um die 
Leiche zu vergraben. räf.: Den Spaten führte Erbe 


et ſich? — Angekl.: Ja. . Sie haben die Leiche 
bis auf's Hemd entkleidet? — Angekl.: Jawohl. — Präs.: 
— Präſ.: Die Kaſten hatte auch eine goldene Uhr und Kette bei 

2 — Angekl.: ü atte die Kaſten auch viel Geld 


2 : Ja. — Präſ.: 

bei ſich? — up: Nein. — 9 Die Angehörigen der Kaſten 
behaupten, daß letztere etwa 60 Mark bei ſich hatte. — Angekl.: 
Das kann ſein. — Präſ.: Erbe hatte die Leiche, ehe er fie ver⸗ 
grub, den Kopf und die Beine abgeſchnitten? — Angekl. Ja. — 
Präſ, Halfen Sie die Leiche vergraben? — Angekl. Ja. — 


Bei Erörterung der Art der Zerſtückelung der Leiche wird die 


Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — Nach Wiederherſtellung der Oeffent⸗ | find 


lichkeit fragt der Präſident die Buntrod: Aus welchem Grunde 
mag wohl Erbe den Leichnam derartig zerſtückelt und den Kopf an 
einer anderen Stelle vergraben haben? Angekl. Das weiß 
ch nicht. — Präs.: Erbe hat böchſtwahrſcheinlich die Leiche un⸗ 
kenntlich machen wollen? — Angekl.: Das weiß ich nicht. — Präs.: 
Um der Leiche die zwei goldenen Ringe abzunehmen, haben Ste der⸗ 
ſelben die Singer abgeſchnitten? — Angekl.: Ja. — Präſ.: Die Ringe, 
die Sie der Kaſten genommen, haben Sie für 6 Mk. verkauft? — 
ngekl.: Jawohl. — Präl.: Weshalb verkauften Sie nicht auch die 
Uhr und Kette der Kaſten? — Angekl.: Erbe hielt das nicht für rath⸗ 
ſam. — Präſ.: Sie haben am 17. Mat, es war dies der erſte 
Pfingſtſonntag, eine Annonce in den 8 1 
einrücken le in der Sie eine Reiſebegleiterin ſuchten? — Angeft.: 
Ja. — Präs.: Daraufhin haben ſich zwei junge Mädchen, die 
aſten und ein Mädchen, namens Reuter, gemeldet, weshalb enga⸗ 
girten Sie gerade die Kaſten und nicht die Reuter? — Angekl.: 
laubte die Kaſten ſei wohlhabender. — Präſident: Sie haben den 
ädchen geſagt, daß die de für die Sie eine Reiſe⸗ 
begleiterin ſuchten, eine Villa bei Köln beſitze? — Angekl.: Jawohl. 
äſ.: A Mat engagirten Sie die Kaſten und berath- 
Mai, nach Neu⸗ 
aldensleben zu fahren, wo Verwandte von Ihnen wohnen? — 


— Präſ.: Am 20. 
ſchlagten mit dieſer am folgenden Tage, den 21. 


Angeklagte: Jawohl. — Präſident: Dieſe Ihre Angabe war aber iſt? 


falſch, Sie beſaßen keine Verwandte in Neuhaldensleben, Sie 
haben dieſen Vorſchlag nur gemacht, um das Mädchen auf einen 
einſamen Waldweg zu locken, und es dort in Gemeinſchaft mit 
Erbe zu ermorden und zu berauben? — Angeklagte: Jawohl. — 


Präſident: Wer hat die Annonce geſchrieben? — Angeklagte: 
Ich. — Präſ.: Sie haben aber mit Erbe die ganze Angelegenheit 
zuſammen berathen? — Angekl.: Jawohl. — Pra : agen Sie 


einmal, wie konnten Sie nach einer ſolchen That wieder nach 


Magdeburg zurückkehren? Mußten Sie ſich denn nicht ſagen: Die Präf 


Nichte der ermordeten Kaſten, mit der Sie im „Reichskanzler“ an 
einem Tiſche geſeſſen, könnte Ihnen auf der Straße begegnen und 
Sie fragen: „Wo haben Sie meine Tante gelaſſen? — Angekl.: 
Daß ich nach Magdeburg zurückkehrte, hatte Erbe verſchuldet. 
Präſ.: Sie wollen doch nicht behaupten, daß Sie unter dem 
eiſtigen Einfluß des Erbe geſtanden haben? — Angekl.: Doch. — 
it Ste haben aber in der ganzen Zeit Ihres Hierſeins den 
Beweis geliefert, daß Sie große Selbſtändigkeit beſitzen? — 
Angekl. ſchweigt. — Präs.: Sagen Sie einmal, wenn ſich noch 


mehrere Mädchen bei Ihnen als Reiſebegleiterinnen gemeldet hätten, P 


würden Sie alsdann auch dieſe abgeſchlachtet haben? — Angekl. 
Das kann ich nicht ſagen. 

Der Angeklagte Erbe ſtellt ein intimes Verhältniß zur 
Buntrock in Abrede, er habe die Kaſten nicht ermordet und glaube 
auch nicht, daß dies die Buntrock gethan. Dieſelbe bekenne ſich 


nur ſchuldig, um aus Rache ihn, Erbe, zu belaſten. Der Mörder] — Präſ.: Feſt ſteht, daß die 


it ein Verhältniß gehabt habe. 
e durch den Neuhaldens⸗ B geb 


der mit der Buntrock einmal 
Präſ.: Wo hält ſich dieſer Karl 
ehrens auf? — Angeel.: Das weiß ich nicht, ich vermuthe, daß 
er nach Amerika gegangen tft; ich habe ja bei dem Herrn Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſchon beantragt, daß er einmal nach Amerika 
ſchreiben ſolle. — Präs.: Ste haben wohl den Prozeß Heinze im 

uge? — 4. * ie ſchweigt. Auf Befragen giebt er dann an, 
er habe 1891 an einer Maſchine gearbeitet, 5 deren Fertigſtellung 
ihm das Geld fehlte. Da habe er einmal eine Anzeige in einer 
Zeitung erlaſſen: „Ein junges Mädchen, nicht ohne V en, 
wird für einen Herrn in den mittleren Jahren als Reiſebegleiterin 
geſucht.“ Was wollten Sie mit den ſich meldenden ädchen 
machen? be: Ich wollte mir die vermögendſte ausſuchen. 
mit dieſer reifen, dieſelbe im Gaſthof als meine Frau ausgeben, 
intim mit ihr verkehren und am folgenden Morgen wollte ich Geld 
von dem Mädchen verlangen, um meine Maſchine fertig zu machen. 
— Präf.: Geben Sie zu, daß Sie am Tage der That, 21. Mat 
mit der Buntrock in Neuhaldensleben geweſen find ? Erbe 
Das gebe ich zu, ich habe die Buntrol 
0 Neuhaldensleben fuhr, dorthin begleitet. 55 


fe wahrfcheintich ein Karl Behrens, 


Die Buntrock bekennt ſich auch ſchuldig des Mordes des 
zweiten Opfers, der Dora Klages aus Hameln, welche ſie gleich⸗ 
falls durch Inſerat als Reiſebegleiterin angelockt habe. Das dem 
Gericht vorliegende Inſerat habe Erbe geschrieben Auf das Inſe⸗ 
rat meldeten ſich vier Mädchen, von denen ſie ſich in Gegenwart 
Erbes die Klages ausgeſucht habe, weil ſie die beſte Ausbeute ver⸗ 
ſprach. Dann ſei ſie am 10. Auguſt mit der Klages von Hannover 
nach Eſchede gefahren, Erbe befand ſich im ſelben Zuge. Von 
Eſchede aus ſei ſie mit der Klages einen von Erbe vorher angege⸗ 


ch benen Waldweg gegangen, Erbe habe ſich angeſchloſſen und dem 


Mädchen wieder den Angekl. Als Erbe mir 
einen Wink gegeben hatte, ſtopfte ich dem Mädchen ein Tuch in 
den Mund. Das Mädchen wehrte ſich wohl, ſchlug um fich. wir 
warfen es aber zu Boden, Erbe kniete nieder und ſchnitt dem 
Mädchen mit feinem Taſchenmeſſer den Hals auf. — Bräl.: Wie 
lange mag es wohl gedauert haben, bis das Mädchen geſtorben 
it? — Angekl.: Etwa 10 Minuten. — Präs.: Sie haben auch 
einen Revolver bei ſich geführt, was wollten Sie damit machen 3 
— Angekl. Ich wollte mich wehren, im Falle Jemand gekommen 
wäre. — Präs.: Als nun das Mädchen todt war, was machten 
Sie da mit der Leiche? — Angekl,: Ich entkleidete dieſelbe. — 
Präs.: Entkleideten Sie den Leichnam allein?“ — Angekl. — 
wohl, es iſt möglich, daß mir Erhe geholfen hat, ich . aber, 
er grub während der Zeit ein Grab. räſ.: Erbe hat auch 
dieſen Leichnam zerſtückelt? — Angekl.: Das weiß ich 1 — 

rüſ. Das iſt nicht glaublich, der Leichnam war in einer Weiſe 
zerſtückelt, daß Erbe damit längere Zeit zu thun gehabt haben muß. 
Der Kopf und Füße waren abgeſchnitten. Der Kopf war ebenſo 


Hals unterſucht. 


wie bei der Kaſten an einer anderen Stelle wie der Rumpf ver⸗ 


graben. alles hat Erbe zweifellos gethan, um die Leiche un⸗ 
kenntlich zu machen, und Ste ſollten das nicht geſehen haben — 
Angekl.: Ich konnte den Anblick nicht vertragen. — Präs. Ste 
haben am 13. Auguſt, alſo ſechs Tage vor 1907 Entbindung, den 
Mord ausgeführt? — Angekl.: Jawohl. — Präs.: Ich frage ſie nu 

nochmals, kennen Sie einen Karl Behrens? — Angekl.: Nein. 
räſ.: Kennen Sie einen anderen Mann, den Erbe für Karl 
Behrens halten könnte? — Angekl.: Nein. — Präſ.: Die Sachen 
der Klages haben Sie ſich angeeignet? — Angekl.: Jawohl. — 
Präſ.: Nun Erbe, was ſagen Sie dazu? — Erbe: Das iſt 
alles nicht wahr. — Präſ.: Sind Sie mit der Buntrock niemals 
in Eſchede geweſen? — Angekl.: Jawohl, nach ihrer Entbindung. 
Buntrock vorher in Eſchede geweſen 
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Die Berliner Akademiſche Kunſtausſtellung 
(Nachdruck verboten.) Philipp Stein. 


V. 
Religiöſe Malerei. — Max Liebermann. 
Berlin, 24. Juni. 

Auch in der religiöſen Malerei ſiegt die neue Richtung. 
Der Idealſtil, wie ihn der Cornelius⸗Schüler Pfannſchmidt 
vertrat und wie ihn auf unſerer Ausſtellung die „Auferſtehung 
Chriſti“ und die „Madonna“ Plockhorſts zeigen, vermag 
auch dieſem Stoffgebiet nicht mehr ein tiefgehendes Intereſſe 
zu ſichern. Weit intimer wirken die Bilder Uhdes, der den 
vollkommenſten Bruch mit den früheren Anſchauungen in der 
Darſtellung Chriſti vollzogen hat. Unter ſeinen diesmaligen 
Arbeiten iſt das ergreifendſte das Bild een Im 
Hintergrunde verſchimmern die Kreuze und Hügelgräber eines 
verfallenen Kirchhofs, an deſſen Rand vorn ein Mädchen ſteht, 
das in die vor das Geſicht geſchlagenen Hände hineinſchluchzt. 
Tröſtend tritt zu ihr ein Mann mit ſchlichten Geſichtszügen, 
in langem weißgrauen Gewande. Wie eine Geſtalt aus dem 
Volke erſcheint der Mann, über deſſen Haupt der Heilands⸗ 
ſchein flimmert. Hier wie immer wieder zeigt Uhde den Hei⸗ 
land, wie er wandelt in Knechtsgeſtalt unter den Menſchen. 

Etwas abweichend hiervon behandelt Joſef Scheuren⸗ 
Er zeigt auf weiter, im Früh⸗ 
ling prangender Wieſe die Madonna, die das Chriſtuskind auf 
dem Arme trägt, und daneben einen Hirtenknaben — eine 


Szene von ali Schlichtheit. Ganz hat Scheurenberg ſich 


von der Idealiſirung hier nicht freigemacht: er idealiſirt 
Maria und das Kind, aber in der Geſtaltung des Hirten⸗ 
die Knie geſunken iſt und dem 
Chriſtuskinde ein Paar abgeblühte, bereits weißgewordene 
Butterblumen hinhält, zeigt ev ſich realiſtiſch. Die Landſchaft 
auf dieſem Bilde iſt von großen einheit, der ungemein tiefe 
Hintergrund verſtärkt noch den Eindruck des Frühlingscharak⸗ 
ters. Friſches Grün deckt den weiten Wieſenraſen und wie 


in mit braungrünem Hauch find die jungen Blätter der Bäume 
beſchattet. 


Das diesmal eindrucksvollſte und auch künſtleriſch be⸗ 


deutſamſte Werk der religiöſen Malerei hat ein junger Künſtler 
Ludwig Dettmann geſchaffen — eine ſehr erfreuliche und er⸗ 
greifende Arbeit, die Darſtellung des Bibelſtoffes „1. Moſe III.“, 
ein dreitheiliges, nach Art der mittelalterlichen Altarbilder 
gegliedertes Gemälde. Die Austreibung des erſten Menſchen⸗ 
paares aus dem Paradieſe zeigt das erſte Bild, das dritte 
Bild — am rechten Flügel — behandelt das Thema „Kommt 
her zu mir Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid.“ Vor 
dem auf Wolken ſtehenden Heiland erſcheinen andächtig ein 
müder, elender Greis auf Krücken und ein mit reich geſchmücktem 
byzantiniſchen Gewande bekleideter, knieender Fürſt. Daneben 
ſteht ein kümmerliches Armeleutskind, das heute ſchon eingeht 
in den Himmel. Gemalt ſind die beiden Flügelbilder ganz 
vorzüglich, beſonders das erſte zeigt viel . Alen ſo vor 
Allem die Fußſpur, die ſich durch das weiße Lilienfeld bis 
zum Bach hinzieht und den Weg bezeichnet, den Adam und 
Eva genommen haben, als der weißgekleidete Engel, der jetzt 
an der Grenze des inneren Paradieſes dort Wache hält, die 
von ar grell farbenglitzernden Schlange Verführten hinaus 
getrieben. 

Das aber, was den Jungen Künſtler nun gleich in die 
erſte Reihe unſerer modernen Maler ſtellt, iſt das große Mittel⸗ 
bild: „Im Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du Dein Brod 
eſſen, bis Du wieder zur Erde werdeſt, davon Du genommen 
biſt.“ Bleiſchwer liegt auf dem von Unkraut durchwucherten 
Felde graue, trübe Regenſtimmung. Ein Mann und eine Frau, 
die in harter Arbeit dem Felde kärglichen Ertrag abzuringen 
ſich bemühen, haben in ihrer Arbeit Halt gemacht, um dem 
kleinen Leichenzuge nachzublicken, in dem dort von wenigen 
ärmlichen Trauernden geleitet ein Todter im ſtumpfſchwarz⸗ 
geſtrichenen Armenſarge zur letzten Ruhe geführt wird. Durch 
den über der Landſtraße laſtenden Nebel bewegt ſich der Zug 
— noch eine Weile ſchauen die Landarbeiter ſtumpfſinnig dem 
Leichenzuge nach, dann werden ſie wieder zum Spaten greifen 
und zur Hacke, heute und morgen und alle Tage, bis auch 
ſie dann der Armenſarg hinausführt — Arbeit und Vergehen 
iſt ihr Loos. Zu der Grundſtimmung dieſes gemalten Peſſi⸗ 
mismus, deſſen tiefgehendem Eindruck man ſich nicht entziehen 
kann, paßt der düſtere Novembertag und das diſtel⸗ und dornen⸗ 


tragende Feld. Da iſt nichts von koloriſtiſchen Effekten, da 
ſind keine Blender — aber in dieſer Enthaltſamkeit welche 
Farbenharmonie, welch poetiſche Innerlichkeit! 

Das gleiche Mitleid, das durch dieſes Bild geht, beherrſcht 
die ganze Richtung und bildet vor Allem die Eigenart der 
Kunſt Max Liebermanns. Seine diesmaligen Bilder, die 
„Netzeflickerinnen“, „Frau mit Ziegen“, „Im Kartoffelacker“ 
beſtätigen, was wir vor Jahresfriſt an dieſer Stelle über den 
Künſtler ausgeführt haben. Die beiden erſten großen Bilder 
gehören bereits öffentlichen Galerien an die Kunſt 
Liebermanns hat ſich Bahn gebrochen. Echte Kunſt kann 
jahrelang verkannt und verſpottet werden, ihre innere Kraft 
gewinnt ſich ſchließlich doch das Feld. Liebermann iſt ein 
Maler von großer Innerlichkeit, der auch im ärmſten Stückchen 
Leben noch Poeſie entdeckt. Da malt er eine alte Frau, die 
mit ſehnigem dürren Arm eine widerſpenſtige Ziege am Strick 
nach ſich zerrt — weiter nichts. Und doch liegt über dem 
flachen Haideland, über dieſer kümmerlichen Frau eine Stim⸗ 
mung von anziehender Innigkeit. Liebermann malt nicht 
mehr, als er geſehen hat, ſein Auge hat aber dieſe Stimmung 
bis aufs Tiefſte eingeſogen und darum vermag er ſie ſo 
erſchöpfend wiederzugeben. Bei den „Netzeflickerinnen“ werden 
gar manche den Wolkenhimmel „gepatzt“ und „geſchmiert“ 


finden. Nun freilich, man kann das viel behutſamer, 
viel geleckter, viel ausgeglichener machen — aber iſts 
denn in der Natur wirklich Alles fo fein ſäuberlich 


ausgeglichen? Und den Figuren fehlen die feſten Umrißlinien 
— wird man einwerfen. 80 freilich, die Gliederpuppe im 
Atelier hat ganz korrekt alle Umrißlinien, alle Fältchen und 
komponiren kann man im Atelier ſehr wirkſam und täuſchend 
ſchön. Aber lockern ſich denn nicht die Umrißlinien, ändern 
ſich nicht die Einzelheiten, oder verſchwinden, wenn Jemand 
im hellen Sonnenſcheine oder im Halbdunkel ſich uns zeigt? 
So wie z. B. ein Knaus, alſo ein Großer der alten Schule, 
die Jungen in ſeinem „Straßen⸗Zweikampf“ malt, ſo haben 
Jungen auf der Straße niemals ausgeſehen, dieſe Farbentöne 
können ſie nur in Atelierbeleuchtung haben. Und weil dies 
Alles ſo iſt, deshalb gewinnen die Hellmaler immer mehr 
Boden und Anhang. 
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a 1 - N * 5 
ft. — Präs.: Haben Sie die Annonce geſchrieben? — Angekl. 
Nee Br. aben Sie dieſelbe auch entworfen? — Angekl.: 

ein, ich habe ſie blos abgeſchrieben. — Präſ.: Wer mag ſie wohl 
entworfen haben? — Angekl.: Die Buntrock. — Präſ.: Weshalb 
ſchrieb die trock die Annonce nicht ſelbſt? — Angekl.: Ste 
hatte einen böſen Finger. — Erbe erzählte alsdann auf Befragen 
des Präſidenten in ſehr umſtändlicher Weiſe, daß eine Frau Bode 
für eine ältere Dame ein junges Mädchen als Reiſebegleiterin ge⸗ 
ſucht habe, zu dieſem Zweck ſei die Annonce im „Hannoverſchen 
Tageblatt“ erlaſſen worden. — Präſ.: Ste haben angegeben, daß 
Sie am 13. . 1890 in anderen Orten Geſchäfte gemacht 
haben, mithin nicht in Eſchede geweſen ſein können. Nun iſt hier 
ein Notizbuch von Ihnen. In dieſem Notizbuch find eine Reihe 
von Geſchäften eingetragen, aber keins am 13. Auguft. 


Lokales. 


Poſen, 27. Juni. 
„ Der Herr Kultusminiſter Dr. Boſſe traf geſtern, 
Sonntag, Nachmittag mit dem um 3 Uhr 10 Minuten von Kreuz 
kommenden Zuge in Poſen ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich zur 
Begrüßung des Herrn Miniſters die Herren Oberpräſident 
von Wilamowitz⸗Möllendorff, Regierungspräſident 
imly, Konſiſtorialpräſident von der Gröben, Ober⸗ 
egierungs⸗Rath von Natzmer, Ober⸗Präſidialrath Dr. 
von Dziembowski, ter Bürgermeiſter Witting, 
Polizeipräſident von Nathuſius, Domherr Wanjura 
und ein zweiter uns unbekannter Domherr eingefunden. Nachdem 
der Herr Miniſter, in deſſen Begleitung ſich der Herr Negierungs- 
rath Vater aus dem Kultusminiſterium (früher Seminardirektor, 
dann Schulrath in Bromberg und zuletzt Schulrath in 
Gumbinnen) befand, dem Koupee entſtiegen war, fand auf 
dem Perron die Begrüßung des Herrn Miniſters und die Vor⸗ 
ſtellung der zum Empfange erſchienenen Herren durch den Herrn 
Regierungspräſidenten Himly ſtatt. terauf begab ſich der 
err Miniſter in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten vom 
ahnhofe nach Mylius Hotel, woſelbſt er Wohnung nahm. Bald 
nach der gegen 4 Uhr erfolgten Ankunft ſtattete der Herr Miniſter 
dem kommandtrenden General von Seeckt, dem Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten von der Gröben, dem Erzbiſchof Dr. von Sta⸗ 
blewski und Anderen einen Beſuch ab. Der Herr Miniſter 
benutzte hierbei die ihm zur Verfügung ae Equipage des 
Herrn Oberpräſidenten. Gegen 7 Uhr Nachmittags waren die 
Beſuche beendigt und fuhr der Herr Miniſter ins Hotel zurück, Um 
7% Uhr begab ſich der Herr Miniſter zu dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten zum Diner an welchem die Spitzen der königlichen, 
ſtädtiſchen und geiſtlichen Behörden theilnahmen. Heute, Momag, 
früh um 6 Uhr 50 Minuten hat ſich der Herr Mintfter, wie wir 
erfahren, mit dem 55 Zuge in den Regierungsbezirk 
Poſen begeben, um Schulen zu beſichtigen. Ueber die weiteren 
Dispoſitionen des Herrn Miniſters verlautet Beſtimmtes nicht. 
Am Mittwoch dürfte ſich der Herr Miniſter jedoch wieder in 
Poſen befinden. Um 1 Uhr Mittags an dieſem Tage wird derſelbe 
einer Einladung zum Frühſtück folgen, welches Herr Regierungs⸗ 
Präſident Himly in Mylius Hotel giebt und an dem gegen 
30 Herren theilnehmen werden. Nachmittags um 7¼ Uhr findet 
alsdann Diner beim Herrn Erzbiſchof ſtatt. — Zu Ehren des 
Herrn Miniſters hatten geſtern mehrere öffentliche Gebäude geflaggt. 


ſo erheblich 
werden mußte. 

br. Feuer. Am Sonnabend bald nach 8 Uhr Abends entſtand 
in der Wohnung eines Reiſenden P. auf dem Alten Markt Nr. 8, 
im zweiten Stockweck, jedenfalls in Folge von Unvorſichtigkeit, ein 
Dielen⸗ und Schornſteinbrand. Der ſofort herbeigerufenen Feuer⸗ 
wehr gelang es alsbald, den Brand zu löſchen und jede weitere 
Gefahr zu bejettigen, jo daß die Feuerwehr um 9 Uhr bereits 
wieder abrücken konnte. 


br. Schiffsverkehr. Am Sonnabend früh traf der Dampfer 
„Boruſſia“ mit fünf beladenen Schleppkähnen aus Stettin hier ein 
und legte am Berdychowoer Damm an. — Nachmittags traf der 
Dampfer „Katſer Wilhelm II.“, Eigenthum der vereinigten Warthe⸗ 
ſchiffer, mit ſieben beladenen Kähnen im Schlepptau hier ein und 
legte am Kleemann'ſchen Bollwerk an. 


Teelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 25. Junt. Der Kaiſer wohnte heute Vormittag an 
Bord der Segel⸗Yacht „Irene“ der internen Regatta des katiſer⸗ 
a Nachtklubs bei, an welcher 62 Boote der Marine theil- 
nahmen. 

Kiel, 25. Juni. Der Katſer kehrte um 4½ Uhr auf der kaiſer⸗ 
ichen Yacı „Hohenzollern“ von der internen Regatta des kaiſer⸗ 
llichen Vachtklubs zurück, nachdem derſelbe mit dem ae von 


Mecklenburg und dem Prinzen Heinrich auf der Segelyacht, Irene“ 
eine Fahrt auf der Föhrde unternommen hatte. ei der Regatta 
gewann, wie im Jahre 1891 Kapitän zur See Barandon mit der 
Gig „Inſpektion “z den Kaiſerpreis, Unterlieutenant Paſchen mit 
dem Kutter „Kronprinz“ den Ehrenpreis dec Frau Prinzeſſin 


einrich. 
Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag auf der 
kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ nach Stettin abgefahren. Bet der 


Abfahrt ſalutirte die Flotte. 

x nkfurt a. M., 25. Juni. (Ausführlichere Meldung.) Der 
König und die ag von Stalien find heute 9 Uhr Vormittags 
hier eingetroffen. Nachdem eine Anſprache ſeitens der hieſigen 
italieniſchen Kolonie gehalten war, ſtieg der ne vor dem Bahn⸗ 
bofe zu Pferde und ritt mit Gefolge über die Wilhelmsbrücke nach 
der Forſthausſtraße, wo das 1. Heſſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 13, 
deſſen Uniform der König trug, in Parade ſtand. Die Königin 
folgte zu Wagen. Nach dem Vorbeimarſche des Regiments ſtellte 
ſich der König an die Spitze deſſelben und führte es in die Kaſerne 
nach Bockenheim, woſelbſt er mit den Offizieren das Frühſtück ein⸗ 
nahm Die Königin fuhr um 10 Uhr nach Homburg. 

ankfurt a. M., 25. Juni. König Humbert zog um 10¼ Uhr 
Vormittags an der Spitze ſeines Huſaren⸗Regiments in das reich⸗ 
geſchmückte Bockenheim ein, in deſſen Straßen die Schulen und 
Vereine Spalier bildeten und deſſen Bevölkerung a enthuſiaſtiſch 
bewillkommnete. Um 11 Uhr 40 Min. fuhr der König mit dem 
General Grafen Walderſee, von einer Schwadron Huſaren be⸗ 
gleitet, nach dem Frankfurter Bahnhof, verabschiedete ſich von dem 
dort erſchtenenen Offizierkorps und begab ſich um 12 Uhr 20 Min. 
8 0 ide des zahlreich anweſenden Publikums nach Hom⸗ 
urg v. d. Höhe. 4 

Homburg v. d. Höhe, 25. Juni. Der König von Italien 

iſt er} 12 Uhr 50 Min. hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von der Kaiſerin Friedrich empfangen worden. Das zahlreich an⸗ 


ECC 


rufen. N 

Feen v. d. Höhe, 25. Juni. Der König und die Königin 
von Italien find heute Nachmittag 3¾ Uhr wieder von hier ab⸗ 
gereiſt. Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarethe von Preußen 
gaben den hohen Herrſchaften bis zum Bahnhofe das Geleite. Die 
e e Verabſchiedung trug einen ſehr herzlichen Charakter. 

e bei der Ankunft ſo wurden auch bei der Abfahrt der König 
und die Königin von einer zahlreichen Menſchenmenge mit lebhaften 
Hurrah und Evviva⸗Rufen begrüßt. 

agdeburg, 25. Juni. Der Mordprozeß Erbe⸗Buntrock iſt 
auf nächſten Mittwoch 4 Uhr Nachmittag vertagt worden, da der 
Angeklagte Erbe die Ladung von drei Zeugen, welche ſein Alibi 
beweiſen ſollen, en 

Breslau, 25. Juni. Fürſtbiſchof Kopp hat den Kanonikus 
Senior Dr. Wick zum Offistal-Bräfes des fürſtbiſchöflichen Kon⸗ 
ſiſtoriums ernannt. 

eslau, 25. Juni. Der Profeſſor an der hieſigen Univerſität 
a e Dr. Biermer iſt in Schöneberg bei Berlin 
geſtorben. 

Wien, 24. Juni. Der Direktor des bekannten Vergnügungs⸗ 
dier en Anton Ronacher, iſt heute im Alter von 52 Jahren 

er geſtorben. 
ien, 25. Juni. Der Valutaausſchuß beſchloß mit 25 gegen 
10 Stimmen die Einführung von Nickelmünzen, lehnte mit 30 
Bilde 5 Stimmen die an ra von Fünfzigheller⸗Stücken in 
lber ab und nahm ſodann die Ausprägung von Zwanzig⸗ und 
Zehnheller⸗Stücken in Nickel mit 29 gegen 5 & 
ien, 25. Juni. Gegenüber den Meldungen von dem Rück⸗ 
tritt des Botſchafters Grafen Szechenyi und der Erſetzung deſſelben 
durch den Miniſter Szoegyenyi verlautet in unterrichteten Kreiſen, 
der Botſchafter Szechenyt habe ſeit längerer Zeit wiederholt die 
Abſicht ae Sa ſich von den Geſchäften zurückzuziehen; allein 
entſcheidende Kreiſe hätten ſich bisher mit dieſer Frage nicht be⸗ 
ſchäftigt; es ſei daher weder betreffs des Rücktrittes Szechenyis 
noch eines eventl. Nachfolgers bisher Beſchluß gefaßt worden. 

Petersburg, 25. Juni. Der Miniſter für Kommuni⸗ 
kationen, Witte, reiſt in Begleitung des Direktors im Departe⸗ 
ment für Landſtraßen und Kanäle, Fadjejew, und des 
Inſpektors für Eiſenbahnen, Oberſt Wendrich, nach dem Süden, 
um Vorkehrungen gegenüber der Cholera zu treffen. Fadjejew 
ſoll ſich nach der unteren Wolga und Wendrich nach Tiflis 
begeben. — Die Reife des Emirs don Buchara nach Rußland 
ſoll, wie die Blätter melden, wegen der Choleragefahr ver⸗ 
ſchoben ſein. 

In Kiew wird zum 1. Oktober ein Bataillon Belagerungs⸗ 
Artillerie gebildet werden. 

Petersburg, 26. Juni. Eine amtliche Mittheilung 
beſagt, in den Gouvernements Aſtrachan, Saratow, Taurien, 
dem Uraliſchen Gebiete, dem Kaukaſus und den Häfen des 
Schwarzen Meeres ſeien energiſche Maßregeln betreffs der 
Choleragefahr getroffen worden. Abgeſehen von einzelnen 
Cholerafällen in Transcaspien, Turkeſtan und Samarkand 
unter den Eingeborenen wie unter den Truppen habe ſich die 
Cholera bis jetzt nur in Baku in größerem Umfange gezeigt. 
Vom 6. bis zum 12. d. M. ſeien daſelbſt 164 Perſonen an 
der Cholera erkrankt und 70 geſtorben, 12 Perſonen ſeien 
geneſen. 

Bern, 25. Juni. Die radikal⸗demokratiſche Partei der 
Bundesverſammlung hat folgendes neue Programm angenom⸗ 
men: Vereinheitlichung des Straf⸗ und Zivilrechts, Verſtaat⸗ 
lichung des Eifenbahmvefens, Ausbau des Verſicherungsweſens 
durch den Staat, Errichtung einer Bundesbank mit Notenmo⸗ 
nopol, Zündhölzer⸗ und Tabakmonopol, Ausbau der Arbeiter- 
ſchutzgeſetzgebung, ſowie Wiederaufnahme der Bemühungen um 
eine internationale Fabrikgeſetzgebung. 

Rom, 26. Juni. Nach aus Monza n telegraphi⸗ 
ſcher Berichtigung iſt König Humbert gleichzeitig mit der Königin 
Margherita heute früh 8 Uhr 23 Minuten dort eingetroffen. 

Paris, 25. Juni. In dem heutigen Miniſterrathe legte 
der Handelsminiſter Jules Roche einen Geſetzentwurf vor über 
den Verkehr mit Dynamit und anderen Exploſivpſtoffen in 
Fabriken, Niederlagen und Verkaufsſtellen, ſowie beim Trans⸗ 
port, Verkauf und bei der Verwendung dieſer Stoffe. 

Paris, 25. Juni. Der Militärattaché der Geſandtſchaft der 


timmen an. 


Vereinigten Staaten hat die Erklärung abgegeben, daß der Beamte 26 


im Marineminiſterium Grenier ihm allerdings 15 Schrift⸗ 
ſtücke übergeben habe, beſtreitet jedoch ausdrücklich, daß er dieſe 
Schriftſtücke anderen 5 Mächten mitgetheilt habe. 

Der Militärattachs der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
wurde von dem amerifaniichen Geſandten um Aufklärung über die 
Angelegenheit Grenter erſucht. Er beantwortete die bezügliche 
Aufforderung des Geſandten mit einem Proteſtſchreiben, welches 
der Geſandte dem Miniſter Ribot überbrachte. 8 

Wie verſchiedene Abendblätter wiſſen wollen, würde der 
Militärattaché bei der Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten un⸗ 
verzüglich abberufen werden. 

Paris, 25. Juni. Der e g Möry beabſichtigt dem 
Vernehmen nach die Regierung über die angeblichen Gefahren zu 
interpelliren, welche der Landesvertheidigung dadurch drohen, daß 
der internationale Navigationskongreß, welcher im Juli ſtattfindet, 
Ausflüge nach verſchiedenen Kanälen und Häfen in Ausſicht ge⸗ 
nommen hat. Möry will darauf hinweiſen, daß ſich unter den 
Theilnehmern an dem Kongreß 53 Deutſche, 19 Oeſterreſcher und 
5 Italiener befinden. | 

Paris, 26. Juni. Proſeſſor Hermann Toll, ein Schweizer 
von Geburt und naturaliſirter Franzoſe, hatte von Breſt aus am 
19. März im Auftrage des Unterrichtsminiſters mittelſt der Yacht 
„Aſter“ eine wiſſenſchaftliche Reiſe ins Mittelmeer unternommen 
Frei 5 Pen verſchollen. Der Miniſter hat Nachforſchungen an⸗ 

net. 

Paris, 26. Juni. Einer Meldung aus Tanger zufolge ſoll 
der engliſche Speztalgejandte Evan Smith darauf verzichtet haben, 
vom Sultan die Erlaubniß zur Herſtellung von Tele graphenlinten 
ſowie zur Errichtung einer Bank und zur Freigabe des Waffen⸗ 
handels zu erlangen. Dagegen beſteht derſelbe darauf, daß den 
Europäern die Ausfuhr von Cerealien und Vieh geſtattet, und daß 
die Konvention vom Jahre 1890, betreffend den Erwerb von Grund⸗ 
eigenthum abgeändert werde. Der Sultan ſcheine indeß zu keinerlei 
Zugeſtändniſſen geneigt. f 

Paris, 26. Juni. Infolge von Enthüllungen des Anarchiſten 
Bricou kennt jetzt die Polizei die Urheber des Dynamitattentats 
im Reſtaurant Véry. Es ſind dies Bricou ſelbſt, deſſen Frau, ein 
gewiſſer Francis, genannt Francois, und Meunſer. Francis 
und Meunter ſind nach London geflüchtet, wo zwei Poltzeiagenten 
fie überwachen, um ſie nach Erledigung der Auslieferungsfor⸗ 
malitäten feſtnehmen zu laſſen. Bei Francis, der den Plan zu 
dem Attentat gefaßt hatte, iſt die Bombe hergeſtellt worden. 


gesammelte Bublitum begrüßte den König mit enthuftaftſchen Zu-. 


Varis, 28, Juni. Der Dir Obſervatoriu 
Monch „it geſtorben. g r W 
Paſteur, welcher zu Anfang der 85 50 von einem 2 
Unwohlſein befallen war, iſt gegenwä 9 wieder völlig her⸗ 
eſtellt und gedenkt, demnächſt von ſeinem Landſitze nach Parts zu 
mmen. n 

Nach hier eingegangenen, noch der Beſtätigung bedürfenden 
Nachrichten aus Tanger, hätte der engliſche Spezialgelandte trotz 
der Weigerung des Sultans die engliſche Flagge auf dem Konſulats⸗ 
5 hiſſen laſſen, infolge deſſen hätte ſich die Volksmenge — 
ammengerottet, Truppen hätten zum Schutze des Konſulatsgebäudes 
berangezogen werden müſſen. 5 : 
Bologna, 25. Juni. Die Rettungsarbeiten bei den 
eingeſtürzten Häuſern in Monteſaſſo ſind durch die Gefahr 
eines neuerlichen Einſturzes erſchwert. Von 31 Verſchütteten 
ſind bis 3 Uhr Nachmittags 25 herausgezogen worden, darunter 
g Ken und 9 Verwundete, von denen ſich 3 in Lebensgefahr 
efinden. 

8 26. Juni. Durch königlichen Befehl wird ganz Bel⸗ 
ten in vier Diviſions⸗Bezirke getheilt. Jede Provinz zerfällt in 

ilitär⸗Diſtritte und dieſe Diſtrikte wieder in Militär⸗Kantone. 

Jeder der vier Diviſions⸗Bezirke ſoll eine Diviſion Militär um⸗ 


faſſen. a 
Madrid, 24. Juni. Der Ausſtand der Telegraphenbedienſte⸗ 

ten iſt beendet. Die telegraphiſchen Verbindungen find wieder her⸗ 

eſtellt. Es beſtätigt ſich, daß der Miniſter des Innern Elduayen 


eine eng egeben hat; derſelbe ſoll durch den bisherigen 
2⁵ 


ms, 


Juſtizminiſter verde erſetzt werden. , 

London, 25. Juni. Das Crekutivfomitee des ſchottiſchen 
Homerule⸗Vereins richtete an Gladſtone ein Schreiben, in welchem 
htm feinem Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß der Verein 
15 3 Wahlen weder Gladſtone noch ſeine Partei unter⸗ 

ützen könne. 


eſter, 26. Juni. Gladſtone iſt heute Nachmittag 
hier eingetroffen, um in einer Wahlverſammlung zu reden. 
Als er Mi in den liberalen Klub begeben wollte, traf ihn ein 
gegen ihn geſchleuderter Stein ins Geſicht. Gladſtone wurde 
von der Menge mit lebhaften Kungebungen begrüßt. 
Cheſter, 26. Juni. Gladſtone hielt in der geſtrigen 
Wahlverſammlung eine ſtundenlange Rede, obwohl die Wunde 
am Auge große Schmerzen verurſachte. Die Wunde wurde, 
wie nachträglich feſtgeſtellt, durch ein Stück Brot hervorgerufen, 
welches von einer in der Menge ſtehenden Frau geworfen wor⸗ 
den war. Eine ſtarke Blutung veranlaßte den Arzt, Gladſtone 


Schonung anzuempfehlen, um einer Verſchlimmerung des Zu⸗ 


ſtandes vorzubeugen. 


Sofia, 25. Juni. Die ehemaligen Miniſter Stoilow, Totſcheff 
und Radoslawow lehnten die Uebernahme von Mandaten als Ver⸗ 
theidiger der im Prozeß Beltſchew Angeklagten ab. Das Zivil⸗ 

ene in Folge deſſen für ſämmtliche Angeklagte Exoffizio⸗ 
ertheidiger. 


Podſamtſche, 27. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Das Lauterbachſche Dampfſägewerk iſt geſtern 
abgebrannt. 

Kiſſingen, 27. Juni. Fürſt und Fürſtin Bismarck trafen 
heute Abend hier ein und begaben ſich unter lebhaften Hoch⸗ 
rufen einer zahlreichen Menſchenmenge nach der Saline. Bei 
der Ankunſt des Zuges in Würzburg wurde Fürſt Bismarck 
ebenfalls von einem nach Tauſenden zählenden Publikum be⸗ 
grüßt, welches auch zahlreiche Blumeuſträuße darbrachte. 

„Cork, 27. Juni. Zwiſchen Parnelliten und Antipar⸗ 
nelliten fand in den Straßen der Stadt ein Zuſammenſtoß 
ſtatt. Viele Thüren und Fenſter wurden zertrümmert. Die 
Polizei war lange ohnmächtig. Fünfzehn Perſonen wurden 
ziemlich ſchwer verletzt ins Hoſpital gebracht. 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
75 uni 18028. 8 


0 
S 5 na Gr. reduz. in mm; 


66 m Seehöhe 

„Nachm. 2 
25. Abends 9 
26. Morgs. 7 


„Nachm. 2 755,9 N ihwah bedeckt 1215 
20. Abends 9 7578 N leicht bedeckt 41130 
27. Morgs. 7 759,9 NW mäßig bedeckt +18, 

Am 25. Juni Wärme⸗Maximum + 22,9° Celſ. 

Am 25. = Würme- Minimum 35 10,5% 05 

Am 26. Wärme⸗Maximum +34 = 

Am 26. Wärme⸗Minimum ＋ 113° = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſ 


e. 
range m cal . 3 rn . 8 
eue Zproz. aaleihe 87,40, roz. L.⸗Pfandbr. 98,05, 
Konſol. Türken 20,25, Türk. Looſe 88,00, 4proz. ung. rer 
94,00, Bresl. Diskontobank 97,00, Breslauer Wechslerbant 98 00, 
Kreditaktien —,—, Schleſ. Bankverein 114,25, Donnersmarckhütte 
86,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellchaft, 


x Bergbau u. Hüttenbetrieb 118,25, Oberſchleſ. Eisenbahn 50,50. 


berſchleſ. Portland⸗Zement 84,00, Schleſ. Cement 117,75, 
ement 90,85, Schl. D. Zement —.—, 0 129,50, ief. 
aktien 192,00, Laurahütte 113,25, Verein. Oelfabr. 89 50*), 
eſterreich. Banknaten 170,75, Aufl. Banknoten 203,88, Gieſel 
Cem do pen, 25. Juni. (Sclußturſe) Sten 
on, 25. Juni. u e.) Stetiger, geſchäftslos. 
Engl. 2 ¼ proz. Conſols 96½, Preuß. Aproz. Conſols 106, 
Italten. öproz. Rente 92, Lombarden 8¼, proz. 1889 Rufen 
. Serie) 96, konv. Türken 20%,, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
Goldrente 95,00, proz. ungar. Goldrente 94, Aprozent Spanier 
66°, 3¼ proz. Egypter 92¼, 4proz. unific. Eavpter 97, A proz. 
ar. Egvpter —, 4%, proz. Tribut⸗Anl 96“, 4proz. Mexitaner 85½, 
ttomanbank 13¼ Suezaktien —, Canada Pacific 92, De Beers 
neue 14% Platzdiskont —. 
Buenos⸗Ayres, 24. Juni. Goldagio 214,00. 
Rio de Janeiro, 24. gun Feiertag. 


ro e. 
Köln, 24. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —— 
do. fremder lolo ——, per Juli 18,80 Be 55 5 
si es 10 0 mn os per rer ver 
—, Hafer hieſiger loko 15,00, fremder —.—. Rü oko 55,00, per 
Oktober 54.00. — Wetter: Veränderlich. 4 
Wremen, 25. Juni. (Börſen ⸗ Schluß bericht.) 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer 
zollfrei. Schwach. Loko 5,70 Br. 


Nov. — Roggen j 


Raffinirtes 
etroleumbörſe.) Faß⸗ 


WITZ IE TEE 


davon für Spekulation und Export 500 Ballen. durch die Zurückhaltung der * — beſchränkt. Spiritus ſtill, 


Schmalz, eit. Wilcox 35, Pf., Armour 35 ¼ Pf., Rabes un 
ant 30% Pf. 5 ed. a amerifan. Bremen: . 4 Käuferpreis, aber für Lokowaare und auf Termine feſt. 


—— Bi, 
Wo “ Umſatz — Ball Sept.⸗Oktober 4% Werth, Nov. bg 484 d 8 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen! p. 1000 Kilogr. 
Speck ſhort clear middl. Sehr feſt. 36. Liverpool, 25. Juni, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwoll.e] Loko preishaltend. Termine höher. Gekündigt 800 Tonnen. 
Bremen, 25. Juni. (Kurſe des Gfetten⸗ u. Maller-Bereins Umſatz 5 000 Ballen, davon für Sbebidaton und Export 500] Kündigungspreis 181 Mark. Loko 174 —210 Mark nach Qualität. 
proz. Nordd. Wolltömmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗ Aktie Ballen. Träge. Lieſerungsqualität 181 M., per dieſen Monat —, per Juni⸗ 
139 Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 108 ¼ Gd. Middl. amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗ September 4 Käufer⸗ Juli und per Jult⸗Auguſt 181—182—181,5 bez., per Auguſt⸗ 
Hamburg, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen toto feſt, holſt. preis, de 4⅛, Werth, Novbr.⸗Dez. 4 d. Käuferpreis. Septb —, per Septbr.⸗Oktbr. 181—182,5—181,75 bez. 


20 neuer 195—205. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer Newyork, 24. Juni. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren Roggen per 1000 Kilogramm Loko in guter Frage. 
3 76 in allen Untoröhüre en 19000 B. Ausfuhr nach Großbritannien | Termine steigend. N 1050 Tonnen. Kündigungsprets 
(unverz. ruhig, foto 5 5 — Spiritus loko ſtetig, 24 000 Ballen, usfuhr nach dem Continent 11000 Ballen. 202 Mark. Loko 185 bis 201 M. nach Qualität. Kieferungsquallfät 


Eee 20 Br., per gd 7 % Br., a f n 579 000 A 201 M., inländiſcher mittel 187—191, guter 193—195 ab Bahn u. 
Br per Sept. „Oktober 26°/, Br. 5 ruhig. Umſatz port, 25. Juni fangskurſe.) Petroleum Pipeline ecr⸗ frei Haus bez., ver dieſen Monat 200, 5—203 bez., per Juni⸗Jult 
etroleum ruhig, Standard white loko 5,65 Br., tftraes 5 en Juli 5250 Behen per Dezember 89%. 193,5—195,75—1%,5 bez. per Yult-Auquft 183,5—185,5—185,25 
u PEN 51 . — Wetter: Schön o . Juni. 5 „ ei — rien bez., per Auguft-Septbr. —, per Sept.⸗Okt. 177,75—-179,75—179,5 
„25. Juni. Sudermart (Schlußbericht.) Rüben Dork 7½ do. in New⸗Orleans 7°. daft Petro ard bez., per Okt.⸗Nov 
Wu e 22. . 5 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fee! | white in New⸗Hork 6,00 Gd., do. Standard white in Poltabelndte Gerſte per 1000 em. Geſchäftslos. er und 
Hamburg v. Sunt 150305 per Auguſt 13,20, p. Oktober 255 d. Mobes Petroleum in Newport 5,30, do. Pipeline kleine 135 bis 185 M. nach O Futtergerſte 135—155 


Certificates per Juli 52°/,*). Ruhig, ſteli Schmalz loko 6,92, do. Hafer per 1000 Kilogr u behauptet. Termine höher. 
Robe a ui (Fair zefning. Muscovab.) 2'%,,. Mais Gekündigt 150 Tonnen. Aldlann 1 14925 M. Lt 447 


12,72%, Bu: nid Bor: Behauptet. 
reis h 
a RAR lb 55 Aug TUR Sept. 53”/,. Rother en | un bis 170 M. nach Qualität. re ie A 150 M. Pommerſcher 


Juni. Kafſee. (Nachmittaasbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos pe ac Juni 64, per Juli 63, per September 62 ¼, 


p. 1 5 61. e Mehl \Speing clears) ee mittel bis guter 151—160 bez., feiner 162—165 bez., ſchleſ. und 

25. Juni. Produktenmarkt. Weizen 18 ruhig, p. Mat» Getreldefracht 2. Kupfer 11, 75. Rother Weizen Juni 86 R: Jill böhmiſcher mittel bis guter 151 bis 158 bez., feiner 160—165 

Ju 8,52 Gd. 5 Br. 85 Herbſt 7,97 Gd., 35 Hafer p. 86 /, 22 Auguſt 865, per ea 89. Kaffee Nr. 7 low or. bez., ver dieſen Monat — bez., per Juni⸗Juli 149—149,5 bez., 

7 — Br., per ws 559 5,41 Br. — p. Juli 11,72, p. Sept. 11,72. per Juli⸗Auguſt —, p. Aug.⸗Sept. 147,25 —147,75 bez., per Sept.⸗ 

Tat Junk 476 Gd. 170 S Sad 4,79 Gd., * eröffnete 527. Oktober 147 bez. 

481 Be „ Koblrang 11.60 Gd., 11,70 : Schön. Der Werth der in der vergangenen Woche ae Waaren Mais ver 1000 Kilogramm. = öder. Termine wenig 

25. Juni. Getreibemarti. (Sein dd "Retgen träge, | betrug 9647 351 Dollars, gegen 9254 337 in der Vorwoche, verändert. Gekündigt — Tonnen. —— spreis — Mark. 

— 23.20. p. 23,20, p. Juli⸗Auguſt 23,30, 5 ts» davon für Stoffe 1 813 509 Dollars gegen 1 923 058 Dollars in der Loko 128—132 M. nach Qual., per die eſen onat 128 bez., 

Mehl 7 W 5 = su 8 2 5 l Aug > e 5. Juni. n per Juli 78 ¼ per „Ange 78%, one 150 n r 
5 er Ju s — 

1 . 950 Mais per u 9°. See ort clear 7,37: don 10,80. Erbſen p. 1000 o Kochwaare 190—240 M., Jutterwaarte 


Dee ez. 59,40. Rüböl. beh., p. Juni 56.25, 
H-Auguft 56,75, 7 Septbr. Dezbr. 57.50 1 beh. 
38 9 0 per Jul 48,25, p. len 48,00, p. e 
92 — Wetter: Bedeckt. a 


8. 25. Juni. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. 
ot Sn a 00. Weißer Zucker träge, Nr. 3, per 100 Aeon 
% p. Juli 37,25, p. Juli⸗Auguſt 87,37%, p. Oktbr.⸗ 


1 e * Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 5 

affee, good 8 Santos, p. Juni 82,00, p. Sept. 
8025 p. 1 Li 8 

25. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimonn, Ziegler 

u. Co.) Kaſſer in Newport ſſchloß mit 15 Polnts Hauſſe. 

Rio und — 1 ag. 

Amſterda Getreibemartt Weizen p. Nod. 203, 
Roggen p. Dllober 184, * Mrz 17 


i 156-170 M. nach l 
Berlin, 26. Juni. Wetter: Schön oggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto intl. Sack. 
. nd Sr 15 2 p. Juni 8 5 fe Juli 86°, C. zermine 05 höher at 29 bar, — © — Sack. en 5 3 
0 un Aktien⸗ e. er dieſen 75 Jun! j Jult⸗ 
Junk. Die heutige Börſe eröffnete in ziem⸗ Be 578 85 bez, per Kguft- September — bez., per Sepibr⸗ 


un ‚Hi altung. 85 erſter Linie erzielten ruſſiſche Noten und 
g Sat Orientanleihen Pre gaufbeffernngen. Ruſſiſche fand Müde 1 5 100 N mit N Fab — * 


Sr we dagegen etwas nach. Italiener, Ungarn und ein- = r 
deimtiche Zprozentſge Anleihe waren etwas gedrückt. Auf dem = De. pe . 52 5 a Dee Salt Anguft ver 
ankaktienmarkte ſetzten Kredit, Kommandit, Deutſche, Dresdener Trockene Razıof eikärt 10 geil, drntto inch Sack. 
und Handels — letztere um 1 Proz. — höher ein, während die Rote 35.25 M. — Ge dal. 95 04 
anderen Werthe dieſer Gattung nachgaben. Die öſterreichiſchen, Kartoffelme E 2 100 Kilo brutto mel. € Sack. Loko 35,50 M. 


ſchweizeriſchen, italteniſchen, einheimiſchen und ruſſiſchen Eiſe = 
Kaya en er ihr ge © Schlußniveau; Salate ges! ee le ae gg 55 — 2 — 
ndi 


rader waren ſogar etwas gebeſſert. Auch der Montanaktienmarkt — 55 
wies gegen geſtern wenig veränderte Kurſe auf; S 2 rr veiß M. Loko —, per dieſen Mane Mart. 


Amfterdam, 25. Juni. dee ae good ordinarv 53 /. nur Gelſentirchen und Dortmunder ein. Llo per ri — 
vd konnte ſich 
Be * r re be e Auf haupten, während Dynamit⸗Truſt ſich um 1 Proz. niedriger ſielk⸗ et at en Tr e e 109 8 ei — 


10 a a Page den Se Han aich laß, mer aun Lolo Well — dez 
ebieten namentlich auf dem Bankaktien⸗ und ruſſiſchen Noten⸗ 
martt e A 1 geltend, Ehen Berlaufe 2 die Proz. 2 1085 e Gr Bibasde 2. 100 ‚Str. 20 
altung eine ſchwache. Die e war etwas erholt. — — ö 
Velvaltistont 2 Prozent. Kind gungspreis aß 375 bez. 


85. Jun. 21 lag! der Herren Wilkens u. 
ent e 50 nnn Type 8. p. Juli 4,57 ¼, p. Auguſt 


—, p. Sept. 4,65, p. Okt. —, p. Dezember 4,72%, Verkäufer. Spiritus mit 50 M. abe p. 100 Otter à 100 

a Sul "@ekreidemnitt. een fhwach Vrodulten - Vörſe. Proz. 10 000 Frog nah ae ede — Sir Kündi- 
Roggen 252 Safer | feſt. Gerſte ruhig. Berlin, 25. Juni. Am heutigen Getreidemarkt war die Hal- gungapreis — M. it Jaß —, dieſen Monat — 

Londo 5. Juni. 96 pCt. Jabazudtr loko 15 ¼ ruhig, 75 908 feſt und es waren auch die Umſätze ziemlich leb⸗ Spiritus mit 70 M. Verbrau 2 Still. Gekündigt 


ſtrige Sturm ſoll nach den vorliegenden Berichten] 10 000 Liter. 5 36,1 M., ver dieſen Mona:, per 


on. 
ae foto 13'/, m haft. * 
London, nicht 5 9 an dem — voxübergegangen ſein. In Zu und — Juli⸗ zu 36— re Bi bez., ver 


att. 
e An en Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Nowyork war Bei en geſtern ziemlich behauptet, hier ſtiegen guſt⸗September 36,8 —36,6—36,9 bez., Sept.⸗Oktbr. 37,2 
Glasgow, a Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers | die Preiſe um 2 Für Roggen zeigte ſich ſtarker Dedungs⸗ bis 3737.2 bez., per Oktbr.⸗Nobbr. 36,4 2365 bez., per Nov.⸗ 
warrants 41 ſh. 5 g 90 dei die e Nach effektiver Waare hat fich gebeſſert. Nament⸗ Dezbr. 35,9—36 bez., per eek 2000 Ba a 
Liverpool, 94 Juni. Getreidemarkt. Weizen 1 d. niedriger, | I cht am Rhein ſtärkerer Begehr bei j 3 Lagerverſor⸗ Weizenmehl Nr. 00 28— Nr. 0 25,00 — 28,5 bez. 
Mehl und Mals ruhig. . Ver Juni⸗Termin gewann hier 3½¼ M., hintere Sichten — Feine Marken über 92 0 beat . Frage. 
Liverpool. 17 Juni. Baumwolle. H ) Ya In Hafer war der Verkehr ruhig bei feſter Preishaltung. N u. 1 27—26 b do. feine Mar ken 
matzlicher Umſatz 5000 Ballen. Träge. Tagesimport 7 000 B und 


en: wurde bei ſehr mäßigen Umſätzen beſſer bezahlt. Nr. 0 u. 1 28,25— Se, Nr. 01%, Mt Jöber als Nr. 0 
n 


viverpool, 25. Fun Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. öl bei guter Nachfrage höher bezahlt, der Umſatz wurde] 1 per 100 Kilogr. — inkl. Sack. Wenig Frage. 


— 


reste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 120 M. I. Doll. 2 4¼ m. 16 Rub. — 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden södd, W. — 125M. 1 Gulden hell. W. I N. 70 ff., I Frano oder Ie ger | Peseta — 80 Pf, 


Bank- Dis ee 20, YıL! 1106,25 zB. ehe, 4½ 1103,36 G yWarsch-Torss de. Geld-prier.i5 es G Prez.Myp-B, (1 120)]4° Ssuges.Mumb.| 6 1127,70 8. 
ö wann Be ＋ 5,8828 8 — 270 © de. Wien. 17, biss. a fades, 8. 5 % | 6260 ma 4, 6. wire 110) — 8 [32508 
Amsterdam 3 11 168,65 b fo * — 2 g 0. R 5 82,50 br Welohsolbahn | 5 ‘de, Obiigation.|b |104,56 br de. dvserdrz.i 02,006 WA Passage... 33 | 66,00 G 
Tendo 3 20,877 be Ham. J; F. -L. 53,60 nz do. nous 85| 5_ | 81,75 he t-Aottord| — de.-Gols-Prier.d_ | 96.75 G d, 40. (x. 100 20 — A U. 8. Linden, u | 15,10 © 
Paris : 5 80,90 ne U Kab. 205 Her . Stookh.Pf.85.| 4 ½ 104,60 * etthardsahn 6 1146.80 kz Baltisohe gar. 5 55.80 & N Hyp«Vurs-Cert, Berl.Elokte-w.| 9 133.99 . 
Wien 4 3 1.470% d Imein-7aun-L.| — 2.60 bz 40. 8t.- Anl. 8 4 Mittelm 9850 kz 4 35,10 he 2 2 der 4 101,75 @ fart Lagernet| 0 | 8500 . K. 
Petersburg. © ZW. 244.60 ne O gege- esel 35 |i 3,00 — Spen- Schuld. 4 65,0 G 7 5 7½ 128,10 d — — er 42. 304% 14.30 a He 3 142,6 8. 
Warschau... 8 T. 204,90 be Fonds Lmb, .| 22.0 0 |ivang.-Dembr. g. 4 d 99,20 ıx 8 W 2 5 291 Wrane Ur-Mrif 0 | 55,25 8 
in Berlin 3, Leb. IA. Privatd. 23 G FR gen l ux. Pr. Henri — | 67,25 bz@ ÄKeziow-War, % 4 | 87,25 ie 40. 100) 3½¼ 3056 4 Dee 
— rgentin. Anl.. 5, de, do. fl. hweiz.Contr| — |i16,40 ee de, 1889 |4 39,0 mE. 8 [Bohultheiss-Br| 16 283,20 C 
Geld, Banknoten u. Coupons. 5 41,25 bz 6:8 1 — 26 Nordost! — 0 | 88.25 85 do, 40. 42/,1103,80 d jürssl. Ostw...| — | 83.50 be 
Gowvereigns....... 2366 # kar-Stadt-A, 5 | 95,20 be do.Consol,90| 4 | 76,20 br Unienk.| — de, 2 e000 4 | 96,26 mB. 4 1101,00 eG [Deutseh.Aspn.| 4 87,00 8. 
20 Franos-Stück...... 16,23 b jBuen. A 5, 3 8085 do.zo1-OSlig| 5 do. Wosth, Kursk-Kiowoonv|4 | 88,80 ke 1490,66 vn jOynamitTrust.| 11 |133,80 ur 
Geld-Dollars - 'Chines. Anl. 51/,|103,60 @ rk.400Fro,-L.| — |:87,00 br Westsiollian. „| — 66.76 8 00 ls 95,80 m nnd. p 6 61,00 . 
ori Pfäßteri. | 20,37 „ ln. Stu. -K. 88. 3 ½ 93,40 d do.EgTrib-Ani, 4¼ Per aa a Bankpapiere. raust.Zuoker U | 67,39 u 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,90 bz Ligen ung. Gia-nent| 3 8250 | Misenb,-Stamm-Priorität. 42. Kurax var + Töprh-Pred.H; 3 16585 @ bee, de, | — j122,00 mu 
Destr. Noten 100 fl... 123,70 — i er, 5 AR do. Gid.-Inv.-A. 1 102,50 & do. Nisan Far. d 90,20 & Cassenver, 15 Gumminerbg. FR 
Stusn. Noten 100.R.._ | 204,75 7 n Ton go, Gs. 3 „88% & Laer Gelder 15 76 02 eee een | 80,75 m ds. Handelsgen.| 71.143,25 mem |, Wion -—... ur A 
im - 0 e Ee 2 r rosl-Warsoh.| e 11225 2 ol-Grissyoonv|d | 87.99 ke do, Maklarver. | 10 132,69 G a, Sohwanitz 12728 
utsche Fonds Pap.fFinnländ, L. 68,50 8. do. Lese 3 bz St.-Pr. 102,6 8 dl Tinte gar. de. Pred-Hdbk.| St. doVoigtWindo| 8 2 — 
n nt eee ux-BodnbAB. TRösar-Kostowg\6 | 88,50 A faörson-Haisvar. | 11 161,00 m age 4 2 2 
00. ee ee eee nn E aul-Neu-Rup.| — IAjazohk-Morezg|5 | 99,50 dA faresi. Diss.-Bk. “ln 96,60 & 1 l183.50 
30. 3 70 4 rung e hr itz — [162,76 e |Ryeinsk-Beiog..|5 | 88,76 2. de, Wehlers. 4), 9730 C. him Serie | 8 Br 
italien, Rente. 35 91.25 ie — Aktion. r Denz.Privetbank| 8¼ 134,90 U e 2 80 
openh. a Aschen-Masirı 37.11.8840 25 ID = 13.80 Södwestb. For. 4 8 Darmstädter Bk.| 57¼ 187, 40 be we — 
in — e ie | Tele e "5 1186.75 & Glftenskaukası 6.8 | 77,25 @ de. de. Zee 44 482 Linke „. 134 |i61,76 & 
3 Beal. . 5 n — — 1 92,30 bir Maokib, Södb.| — 90 ar arsch.-Tor. f. 8 [190,00 m. 9 eee aa Fa mean RR 
4 1101,80 „= Norw.Hyp-Obi| 33/ efd 2 58,5% be Oster. Büdben| 5 178.50 5 0 on-Wien.n. 97,25 K. Genessen 120,88 Görlitz W. 10 26,58 d 
3½ 100,00 d 33 3" Dertm,-Ensoh,) 4¼ | 99,08 de 3 slvehn — 4 00 m [Wladikawk.0.8.|4 | 90,593 @ t.] 6¼ 145890 8 Göri. Laar. 452.50 
3% 98,10 be ei Eitin-Löbsok.| 1%, | 48,50 62 a.| 33 | 8625 ‚wafZarekos-Selo....i5 | 89,99 me Diss.-Cemmand. 192,08 Beeren iee —— 
3½ 8822 me 0. Pap-Ant. z ea 7 88 natel.Geld-Obh| 8 8,78 m : . er 
„„ f ee, area 17 11933 — „[Esanb--Prloritäte-Oblint. Er ie neronr.| 3 f T ank | 3. 8278 ve@ | U era = 
5 2 5 —— 
95 11225 “ der 0 8 — 2740 8 Marnb law) 1% Ext Berk Potsc.M, 0 Kg se. u — ; 750 88 e e 5 | 92,80 0 ung | 24 126575 2 
do, 1860er L. 5 126,30 ww T. Fanz g aok Pos. Bahn ... 1 — . Y do. Porti.-Co 84,19 
39/4 | 98,36 * do, 3 7 318,09 d — Berk 7 10289 we 88 4 Centrale — 5 are 48 12245 2 - PpeincemF. Fr 90,75 2 
3½ 96,50 vz@& / 2 1 62.80 2 bern 0 „26 bz@& da, 3 Bel EN 1 Menkienu.HyP. u. —— —— 43 ai — 
i DD ER De rer beten] 44.102,60 & oben | 3%, er 5 K D % % ame- Serge 8“ fes Mn 
2½ 9,0 8. 1 4½ 34,86 d 0 merge | — | 17,00 a2@ ‚| do, Li , 3%, Leui-Frane.lß 1 er ul Potad.ov.Pfärk| — | Bi,uu & 
4 Aasb-Gr.Pr.-A.| 4 194.50 4 'errabahn.....] — | 67,25 bed de. EM. v. 1079 horn — 11122 — r 1 re 2 Posen.Sprit-F.| 4 8 
ee ee; e e ee e ee ee Ei RE e eee 
0 0 > * 
dum. Staats-R.) 4 | 82,30 ea Böhm. Nordb.. — 1112,00 & Ne bI-IV| 43, -Oertifikate. 9, * 1 83.60 8. 
4% e EC Fu i eee ee ee ee, 
„ 1 * IB nn. \ N r. 1 “a Ag. u. 
| er en e e ff —— Fee 4 n e 2 25 e © 1111,00 ur [a2 Deere 2 1256 2 
n — n 0 — „bz D. J. 6. 0. N. r B ß 2 eV oz 
1822, J 5 :loux-Bodend..| — | Gar rende 8 1108.10 8 | de. 22. f. 4 0880 ma Pen f fe a E 8 133 8 
do. 1850 3% 0 [sſtz. Karkt.. — 91,25 8 da, 4 8% 5 | de. 42. J 45. ½ 93,50 d Frs.cmı-assopct 91, 1154,10 n Beens. 8¼ |i34,25 . 
22 5 2 3 5490 , _‚fGraz-köflach 7 fte, @ eee. 5 en 6 5 3 2 4, M .- A.- u. 6% 2700 d . —— = 4) . 
da 1873 8 e 90 85,69 G de. do. 1860| 4 | 81.36 @ 22. de, 3% b a Pan kan Art. 103.7 Getsenkirohen iz 148.70 tr 
70. 6 03,78 0 — 
2 2 1 m 2 4 Apsch-Oderb 4 — Et 109,69 uz o imme. Tan 5 ir W I 1 3 — — 
% Oestr, Nr 78 bz 0. ‚DO 
de. 1890) K 4 «0. dere — | 79:50 u en e 4 74 c har e T . ge, tene e ee Lade- 18 976,20 K Peres 20. 142 82 
Russ, Goldrent| 6 102,0 f. 0. dw.) 4 o.Salzkammg| 4 100,60 G do, (rz. 100% | 948) „ Ansiohskank....... 7.65 148,70 8. önigu.Laure| 8 7,0 
do, kBötstpfl.| 5 03, 0 @ te. — etfr| 4 | 89,50 e |MeiningerHyp-Pfadbr.|t 1,60 ben Änussischo Bank. “suchham. 0. 10 5,50 6. 
1.855 28 8 e eee eee bee e a eee e ee Bankvon| 85 ee eee e : 4 8 
n ron Ne DE — — es s 
F ESeaa  e S — $ (arten © 
ei- Ol. amin-Land.... e. Geld. Prie 51.25 & B.-Grunkk.(rz 1380 & Dr. 222 
Pol.Schatz-O,.| 4 84,25 az ngar.-Galiz,.| 5 | 86,25 & fa. Lokaldahn| 4½ 84,50 „* 8 40. 87. fl. im) 5 107, 25 f U — — IRiobook. Mont. i5 88 76 tr 
ir > 165,76 bz — regen 3 65,75 & do.Nerdwesik H u. A «es, ie it 4% AT. 2 n 3 1 12225 =. 
2 —— de. Mö. 1 2 — — 711 1 0,99 „ Den. -A. 0 0 a 1 
Bodhr.-Pföhr.| 5. 3,0 n. ang. Oomb.. 5 4.17 U. Elb. 5 90,70 0 a 12. * 461.28 Na Ang ka Gr Gb 1% 11225 . do. de.St.-Pr.| i8 
do, neus 7 97,00 bzB. ursk-Kiew “ . — aab-Osdenb, breed et r2.100)|4 zer- ni 174,50 r teln. 2-2 125 — 
f d e ee * eee eee 
Bad.-Präm.-An. N.. 18 . 5 „ Tamowit | 
Bayrı Pr.-Anl. 4 [141,76 kr so, 1888 | 3 |85,40 8 do, Südwest. — 73,00 me 0 . „(ann mu 3 Pr. RR mol: 35 95,40 d. GI iNsan. -. 4 78.10 d . d. M- 9 1s 0e mE 
- 0 —— . — — —— — — — — — 
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